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Die Gattungen Zonites Montfoet, Paraegopis Hesse, Balcanodiscus Rie¬ 
del et ÜRBAis’SKi und Meledella Sttjrany bilden innerhalb der Tribus Zoni- 
tini eine recht einheitliche Gruppe, bei der — ähnlich wie bei Oxychilini und 
den meisten Vitreini — der rechte Oinniatophorenretraktor zwischen dem Pe¬ 
nis und der Vagina verläuft und die Genitalien kreuzt. Für alle anderen Zoni- 
tini, d. h. für bedeutende Mehrzahl, ist der freie Verlauf dieses Retraktors 
neben den Genitalien kennzeichnend. 

Zonites unterscheidet sich — soweit bekannt^ — von den drei übrigen 
Gattungen durch die Anwesenheit eines terminalen Flagellums (cf. Foecaet 
1957 und Riedel 1978: 322); Epiphallus mündet lateral in den Penis. Diese 
Gattung wird hier nicht berücksichtigt. Bei Paraegopis und bei den ihm wohl 
am nächsten stehenden monotypischen Gattungen Balcanodiscus und Meledella 
mündet der Epiphallus (oder Vas deferens direkt) apikal in den Penis (bildet 
eine Fortsetzung des Penis), ein Flagellum fehlt. 

Paraegopis wurde von Hesse (1910) anhand der anatomischen Merkmale 
als Subgenus in der Gattung Zonites abgesondert. Wagnee (1915) hat ihn zum 
Rang eines besonderen Genus erhoben und mit einer mehr eingehenden anato¬ 
mischen Charakteristik versehen. Pfe^ffee (1930 : 416-419) synonymisierte mit 
Unrecht Paraegopis wieder mit Zonites. Jetzt ist Paraegopis allgemein als Gat¬ 
tung anerkannt; seine neuen, aber immer noch unzureichenden Differcnzial- 
diagnosen sind bei Foecaet (1957) und Riedel und Uebai^ski (1964) ange¬ 
geben. 

‘Bisher wurden nur wenige Zoniles-Axtca anatomisch untersucht. 
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Stueany (1908) hat zwar Meledella auf der Stelle als eine monotypische 
Gattung beschrieben, doch bloss anhand konchyologischer Merkmale. Ihre Ana¬ 
tomie und systematische Stellung wurde erst von Eiedel (1960) bekanntge- 
• macht. 

Bcdcanodiscus wurde als eine Untergattung innerhalb von Paraegopis auf¬ 
gestellt und anatomisch diagnosiert (Riedel und Urbanski 1964). Die ein¬ 
zige hier angehörige, ostbalkanischc (!) Art unterscheidet sich aber konchy- 
ologisch imd anatonoisch von den „typischen” Paraegopis-Arten so weitgehend, 
dass ich jetzt Balcanodiscus, ähnlich wie Meledella, für ein nah verwandtes 
doch selbständiges Genus halte. 

Aufgrund der mir vorliegenden, neu oder aufs neue bearbeiteten Materia¬ 
lien gebe ich weiter unten die verbesserten — ergänzten imd präzisierten — 
Charakteristiken von Paraegopis (samt Übersicht und Ergänzungen zur Kennt¬ 
nis einzelner Arten), Balcanodiscus und Meledella. 

Den Herren Dr. £. Gittenbzbqer (Leiden). Dr. 0. E. Paoet (Wien) und Prof. Dr. 
J. Ubba^ski (Poznan) danke ich herzlich für das Alkoholmaterial von P. oberwimmeri, 
B, frivaldskyanu» aus Griechenland bzw. P. albanictu. 


Gattung Paraegopis Hesse, 1910 

Paraegopis Hesse, 1910: 168 (als Subgenus von Zonites). Specios typica (design.): Helix 
albanica Rossuaessleb, 1836. 

Schale mittelgross bis gross (17-43 mm breit), mit 5 bis fast 6 Umgän¬ 
gen, einer Zotttfss-Schale sehr ähnlich (auch im Mikrorelief) doch meistens 
etwas niedriger. In Jugendstadium an der Peripherie scharf gekielt, letzter 
Umgang der ausgewachsenen Schalen kantig oder genmdet. Oberseite mit spi¬ 
raliger Körnelung, das Mikrorelicf ist nur deutlich feiner als bei Zonites (die 
Körnchen sind kleiner imd dichter). 

Genitalorgane. Penis ohne FLagellum, sein distales Ende verjüngt, geht 
allmählich, meistens ohne deutliche Aussengrenze doch nach einer scharfen 
Biegimg, ins Vas deferens (oder „Epiphallus”) über. Ein „Epiphallus” ^ un¬ 
deutlich (in der Dicke) oder fast nicht vom Vas deferens differenziert. Penis- 
retraktor haftet lateral an dem „Epiphallus” oder an dem distalen Ende des 
Penis. Die Verhältnisse sind hier ähnlich wie bei Aegopinella Lindholm, es 
gibt aber keine Endpapille zwischen dem Vas deferens und dem „Epiphallus”. 
Der „Epiphallus” ist nicht — wie gewöhnlich bei Zonitini — an dem freien 
distalen Rand der Penisscheide nur angeheftet, aber ist auf einem recht lan¬ 
gen Abschnitt unter dieser Scheide versteckt (siehe Abbildungen). Penisscheide 


*Dor bei Paroe^opt« als „EpiphalluB" (für Vereinfachung der Beschreibungen) bezci- 
chncte Abschnitt der männlichen AusfUhrgängen ist wohl kein echter Epiphallus; jeden¬ 
falls wurde bei Paraegopis eine Spermatophorenbildung nicht beobachtet und findet hier 
wahrscheinlich nicht statt. 
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sehr dick, muskulös. Der vaginale Teil von Vas deferens verhältnismässig kurz 
und dick. 

Weibliche Ausführgänge ohne Drüse (!). Eileiter meistens ganz kurz und 
recht dünn, mündet etwas lateral, eine Fortsetzung der Vagina bildet eher 
der Tnuicus receptaculi (meistens lang und basal stiirk angeschwollen) als der 
Eileiter. Receptaculum seminis gross, länglich oder eiförmig. 

Innenwandimgen des Penis dicht mit mehr oder weniger kegelförmigen 
Papillen ausgekleidet (keine grossen Dornen vorhanden), jene der Vagina und 
des basalen Teiles vom Truncus receptaculi mit recht komplizierten Struktu¬ 
ren, hauptsächlich mit starken Längsfalten. 

Rechter Ommatophorenretraktor verläuft zwischen dem Penis imd der 
Vagina. 

Rad lila mit Formel: 


40-60 M 


8-14 L C 

- — --f" —h 48—61 X ca. 80; 


ausnalinisweiso bei P. bizojius ist die Zeutralplatte eiiispitzig und auch bei 
den Lateralplatten sind die Ektoconen schwach angedeutet. 

(Die für alle Zonitini gemeinsamen charakteristischen Merkmale wurden 
nicht berücksichtigt). 

Verbreitung: Südwest-Jugoslawien und Nord-Albanien. 

Die Gattimg Paraegopis umfasst folgende Arten: P. albanicus (Eoss- 
MAESSLER, P. skipeiarictis A. J. Wagner (ob „gute” Art?), P. mauriiii maiiritii 
(Westerltjnd), P. mauHtii montenegrinus (OL Boettger), P. oberwimmeri 
Klemm und P. bizomis A. J. Wagner. 


Paraegopis albanicus (Rossmaessler, 1836) 

Ilelix albanica »,Z.[ieqler]'* Rossmaessler, 1836: 1, t. 11, fig. 148 (Iconogr. 1, 3). Locus 
typicus: zwischen Kotor („Cattaro”) und Rudva („Budua”) in SW-Montonegro. 
Zonites Albanicus var, NarentaiM O. Boettger, 1886: 36. Locus typicus: „Vidonje Na- 
rentae” in S-Dalmatien (oder Herzegowina?). Cf. Wagner 1915: 454 und Zilch 1965: 
76. , 

Untersuchtes Material. S-Bosuien: Cajniöe („Cajnica”). Herzegowina: Jabla- 
iiica, Nevesinje, an dem Neretva-Fluss („Narenta"; bestimmt als Zonites albanicus 
narentanus), BjeluSica peöina in Zavala (Popovo poljo), Pe6ina kod Rosovea und Peöina 
Zazubak Velki oberhalb von Diivarsko polje bei Trebinje. Dalmatien: Dubrovnik, Komo- 
lac und Brgat bei Dubrovnik. Montenegro: Hereegnovi („Castelnuovo”), Kameno und 
Vratlo bei Hereegnovi, Kotor („Cattaro”), Budva (,yEelix albanica Z., Albania, Budua 
Dalm.”, coli. W. Lübomirski; wahrscheinlich von der Originalserie, von welcher auch die 
von Rossmaessler beschriebenen Exemplare stammten), Cetinje und Zabljak. Schalen; 
die Mehrzahl ex coU. A. J. Wagner, manche von mir 1959 gesammelt. — Überdies Alkohol- 
material: 1. Nevesinje in Herzegowina — Präparat der Genitalien, die von Wagner (1915, 
Taf. 4, Abb. 34) abgebildet wurden (männliche Kopulationsorgane jetzt im Kanadabal¬ 
sampräparat); 2. NikMö in Montenegro, November 1970 J. Urbanski leg. et don. 
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Die grösste (Schalenbroite bis 43 inni), häufigste und am besten bekannte 
Paraegopis-Ait. Anatomisch wurde sie von Ä. J. Wagner (1915) und Gitten- 
BERGEB (1976) untersucht. Ich gebe hier noch die Zeichnungen der Genitalien 
an und füge einige Ergänzungen zur ihren Beschreibung bei. 

Genitalorgane (Abb. 1, 2). Penis sehi’ breit und stark abgeflacht, mei¬ 
stens zusammengefaltet, verjüngt sich proximal- und distalwärts. Proxima¬ 
ler Penisabschnitt mit einer sehr dicken, muskulösen Scheide umgeben. Dieser 
dünne proximale Abschnitt kann verschieden lang sein: bei den Exemplaren 
von Nikgiö ist verhältnismässig kurz, bei dem WAGNEBschen Exemplar viel 
länger, deutlich länger als der breite mittlere Abschnitt. Distaler Penisabschnitt 



Abb. 1 und 2. Paraegopig albanicug: 1 — Geuitalorgaue eines Excmplares von KikSiö, 2 — 
männliche Ausführgänge de» von Wagner (1915, Taf. 4, Abb. 34) abgebildeten Exciiiplares 

von Jfovesinje. 
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gebogen oder geknickt, geht ohne deutliche äusserliche Grenze in den „Epi¬ 
phallus” über, an dem lateral, etwa in der Mitte, der lange Penisretraktor 
heftet. Die Grenze zwischen „Ej^iphallus” und Vas deferens ist weder äus- 
serlich noch im Innenbuu angedeutet, um* arbiträr kann man als diese Grenze 
die Stelle annehmen, wo der Gang die Penisscheide durchbohrt. Vagina lang 
und ziemlich dünn, distalwärts dicker werdend, geht in den sehr breiten Trun¬ 
cus receptaculi über; kurzer imd dünner Oviductus mündet etwas lateral. An 
der Aussenwand des Truncus rt^ceptaculi sind recht grosse, rimdlich-ovale, bla¬ 
senartige Wölbimgen stellenweise angedeutet, die keinen Drüsencharakter auf¬ 
weisen. 

Innenwandungen des Penis dicht mit recht grossen doch niedrigen, fla¬ 
chen bis kegelförmigen Papillen ausgekleidet, im verjüngten proximalen Pe¬ 
nisabschnitt vereinigen sich die Papillen teilweise in Längsreihen. Im Epiphal¬ 
lus sind keine deutlichen Inuenstrukturen ausgebildet. Innenwandungen der 
Vagina und des Truncus receptaculi — siehe Gittenbeegek (1976). 

Verbreitung. P. albanicus kommt recht häufig in Süd-Dalmatien, Süd- 
Bosnien, Herzegowina und Montenegi'o vor; wenn P. skipetaricus dieser Art 
angehört. — aucJi in Nord-Albanien. 

? Paraegopis skipetaricus A. J. Wagnee, 1914 

Zonites albanicus: Wohlberedt 1909: 627 et auct. (partim, von N-Albanien). Nach Wag¬ 
ner 1915: 454. 

Paraegopis skipetaricus A. J. Wagner in Sturany et Wagner, 1914: 26, t. 3, fig. 17a-c 
(Schale). Locus typicus (restr. nov.): Shkoder („Skutari”) in N-Albanien. wovon 
das abgebildete Exemplar stammt. 

Zonites scipetaricus [sic!]: Jaeckel 1954: 66. 

Untersuchtes Material (Schalen). 1. N-^Ubanien: Vila bei Kikavac, 1300-1800 m 
ü. M. — 1 nnausgewaclisenes Exempl., A. J. Wagner det. (coli. Wagner 2756); 2. S-Mon- 
tenegro: Virpazar — 1 Exempl., A. J. Wagner det. (coli. Wagner 2755); ibidem, 1918 
S. Weigner leg., W. PoLiÄSKi det. — 1 von oben stark beschädigtes Exempl. — Die Ty¬ 
pen befinden sich im Naturhistorischen Museum in Wien: coli. Edlauer 32.630 (Lecto- 
typus, nov.) und 32.629 (Paratypus) (die Art wurde anhand zweier Exemplaren — von 
Skutari und Dristi — beschrieben). 

Anatomie unbekannt. 

Artliche Selbständigkeit dieser Schnecke ist fraglich, bedarf ein<‘r Nach- 
ju'üfung anhand grösseres Schalenmatcrials sowie anatomischer Untersuchim- 
gen. Es ist vielleicht nur eine „Rasse” (Unterart) oder sogar eine unwesentliche 
Form von P. albavicns, was schon Jaeckel sen. (1954) vermuteti^ 

Verbreitung. P. skipetaricus ist von wenigen Funden in Nord-Albanien 
(Stitrany imd Wagnee 1914, Jaeckel 1954) und Süd-Montenegro bekannt. 

Paraegopis mauritii niauritii (Westeklund, 1886) 

Zonites mauritii Westerlund 1886: 77. Terra typica: Bosnien; Locus typicus (restr. 
fide Kimakowicz 1899: 67): Svetlo-Boric im Limgebiet an der montenegrinischen 
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^Zenites mauritii var. (tiuranyi Kobelt, 1889. Terra typica: iinbekaunt. Synonymie 

nach ZiLcn 1965: 76. 

Zonites serajeicoBmis Kobelt, 1899, Z, sarajewoi^is Kobelt, 1899 und Z. sarajevoensU 

M. Kimakowicz, 1899. Terra typica: Sarajevo und Umgebung (Bosnien). Cf. Zilch 

1965: 76 (betreffs Nomenklatur) und Wagner 1916: 466 (betreffs Synonymie mit Z. 

mauritii). 

Untersuchtes Material. Bosnien: Cajni6e („Cajnica”), Höhle bei Banja stiena 
und Sarajevo „ober der Bistrikstrasse” (1902 Sturant leg. et dot.: Zonites sarajevoensis) — 
Schalen in coli. Wagner; Celebiö — Koinsko polje (1902 Sturant leg. et det.: Z. sarajevo¬ 
ensis) — ein von Wagner (1916) anatomisch untersuchtes Exempl. in Alkohol, schlecht 
erhalten; Berg Trebeviö bei Sarajevo (Schalen) und bei Sarajevo am Weg nach Vasin Han 
(Schalen und Alkoholexemplare), Juli 1959 A. Riedel leg. 

Lectotypus (nov.) und ein Paratypus von Zonites mauritii, mit Lokalisation nur „Bo¬ 
snien”, befinden sich im Natmhistoriska Museet in Göteborg (coU. Wbstbrlünd); sie wur¬ 
den mir 1967 von Dr. Wald6n freimdlicherweise zur Ansicht geliehen. Bemerkung: Zahl 
der Umgänge (laut Prinzip von Ehrmann gezählt) beträgt 6-6V»- 

Pfeffer (1930: 419, 486) schrieb, dass Aegopis spelaeus A. J. Wagner „in die Varia- 
tionsweite von Z. mauritii** gehört. Diese Meinung war absolut unbegründet! Ae. spelaeus 
unterscheidet sich sowohl anatomisch als aucli konchyologisch (z. B. im Mikrorolief) ein¬ 
deutig von Faraegopis- und Zonites-Artan. Auch Aegopis transiens (Moüsson) vom Epiius 
wnirde von Pfeffer (1930: 487) irrtümlich zu P. mauritii gezählt. 

P, mauritii mauritii ist 23-25 mm breit (meine 3 Exemplare vom Berg 
Trebevid sind kleiner, erreichen bloss 22 mm) und hat gewölbte 

Umgänge. Von den anderen ParaegopiS’Arten unterscheidet er sich dadurch, 
dass der letzte Umgang auch bei völlig ausgewachsenen Exemplaren stumpf- 
bis scharfkantig ist. 

Genitalorgane (Abb. 3-6). Wagner hat die Genitalien kurz beschrie¬ 
ben, gab aber keine Abbildung. Seine Beschreibung passt eher zu den abge¬ 
bildeten Genitalien von P. mauritii montenegrimts als zu dem vt^ii mir unter¬ 
suchten P. mauritii mauritii. 

Proximale Hälfte des Penis dünn, zylindrisch, in einer starken und dicken 
Scheide versteckt. Distale Hälfte längs-eiförmig (bis kugelig? — Kimakowhcz 
1899, Abb. 2) angeschwollen, verjüngt sich distalwärts und geht ohne deutli¬ 
che Grenze in den „Epiphallus” über. In dieser Übergangsstelle sind die männ¬ 
lichen Ausführgänge um 180® gebogen. Penisretraktor inseriert lateral an dem 
„Epiphallus”, etwa in seiner Mitte. Die verjüngte Übergangsstelle zwischen 
dem „Epiphallus” und Vas deferens ist unter der Penisscheide versteckt oder 
befindet sich dicht an der Scheide. Vas deferens kmz und dick. Atrium geni¬ 
tale kurz, Vagina recht lang, proximal dünn, distal stark angeschwollen, geht 
direkt in den basal auch sehr dicken Truncus receptaculi über; dünner und 
kurzer (mindestens 2mal kürzer als die Vagina) Eileiter mündet dagegen in 
die Vagina etwas lateral. Truncus receptaculi etwa so lang wie der Penis, ver¬ 
jüngt sich distalwärts, Keceptaculum seminis sehr gross, länglich. Bei man¬ 
chen Exemplaren sind auf dem proximalen Teil des Truncus einige blasenar¬ 
tige Wölbxmgen — wie bei P. albanicus — sichtbar. 
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Abb. 3-6. Paraegopis mauritii mauritii von Sarajevo (am Weg nach Vasin Han): 3 — Ge¬ 
nitalorgane, 4 — männliche AufifÜhrgänge stärker vergrössert, 5 und 6 — Innenpapillen 
des Penis von oben (6) und von der Seite (6). 

Iniienwandungen des dünnen proximalen Penisabschnittes mit einigen 
recht hohen Längsfalten, jene des angeschwollenen distalen Abschnittes dicht 
mit ungefähr rhomboidalen, hohen, gespitzten Papillen ausgekleidet, die erst 
im „Epiphallus” allmählich verschwinden. Innenwandimgen der Vagina und 
des Tnmcus receptaculi mit groben, unregelmässigen Eunzeln, die — beson¬ 
ders im Truncus receptaculi — in einige Längsreihen angeordnet sind. 

Verbreitung. Die Schnecke bewohnt Süd-Bosnien und West-Serbien 
(Pavloviö 1912, Wagner 1915), Angaben über das Vorkommen in anderen 
Gebieten (cf. Jaeckel, Klemm und Meise 1958) sollen geprüft werden. Häu¬ 
fig- 


Paraegopis mauritii montenegrinus (O. Boettgeb, 1909) 

Zoniies montenegrinus 0. Boettoer in Wohlberedt, 1909: 627, t. 47, fig. 4 (Schale). Locus 
typicus: „Kolafiin-Andrijeviö” (wohl zwischen Kolaäin und Andrijevica) in Monte¬ 
negro. 

Untersuchtes Material. Öirova pc6ina bei SkrÖko jezero und Skakala im W-Dur- 
initor, Montenegro (Schalen, coli. Wagner). Überdies Präparat der von Wagner (1915, 
Taf. 6, Abb. 48) abgebildeten Genitalien eines Exemplares von Cirova peöina. 
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Genaue konchyologische Unterscheidungsmerkmale gegen Nominatunter- 
art gab Boettgee in seiner Beschreibung. Vor allem ist P. mauritii monte- 
negrinus kleiner (Breite bis 20 mm, meistens noch kleiner) und hat enger ge¬ 
wundene Umgänge. Mir scheint aber, dass er mit P. mauritii mauritii mittels 
Übergangsformen verbimden ist. 



Abb. 7 und 8. Paraegopia mauritii montenegrinua, männliche Ausführgänge des von Wagner 
(1915, Taf. 5, Abb. 48) abgebildeten Exemplares aus Cirova peöina am Skröko jezero. 

Genitalorgane (Abb. 7, 8). ifach dem einzigen mir vorliegenden Prä¬ 
parat zu urteilen sind die Genitalien jenen der Nominatunterart ganz ähnlich, 
nur der Penisretraktor inseriert an der Stelle der stärksten Biegung (Knickung) 
des männlichen Ganges. 

Verbreitung. P. mauritii moniemgrinm ist bisher nur von Nord- und 
Ost-Montenegro, von recht wenigen Fimdorten bekannt. 


Paraegopis obertchnmert Klem^i, 1965 

Paraegopia oberwimmeri Klemm, 1965: 71, fig. 1 (Schale). Locus typicus; Höhle an der 
Wasserleitung östlich von Cetinje in Montenegro. 

Untersuchtes Material. 1. 3 Paratypen (Schalen) vom Locus typicus, W. Klemm 
don.; 2. 2 Schalen und 1 Exempl. in Alkohol von Izeta peöina östlich von Crkvice, Mai 
1976 E. Gittenbergeb leg. et don. 

Konchyologisch ist diese Schnecke recht leicht erkennbar; Vergleich mit 
P. albanimis: Klemm (1965) und Gittenberger (1976), mit P. bizonus — 
siehe unten. 

Anatomisch wurde P. oberwimmeri von Gittenbergeb (1976) eingehend 
untersucht und dargestellt. Um die individuelle Veränderlichkeit zu zeigen 
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und mit anderen Paraegapis-Axton zu vergleichen gebe ich hier die Abbildun¬ 
gen der Grenitalien des mir vorliegenden Exemplares samt einigen Bemerkun¬ 
gen. 

Genitalorgane (Abb. 9-12). Der Penis ist zylindrisch, proximalwärts 
etwas dicker werdend, ohne Anschwellung in seinem mittleren oder distalen 
Teil. Dicke Penisscheide umgibt mehr als die Hälfte des Penis. Ein Eetraktor 
inseriert am distalen Ende des Penis (!), an der Biegungsstelle wo Vas defe- 
rens in den Penis mündet. Der dem Penis anliegende Teil des Vas deferens 



Abb. 9-12. Paraegopis oberwimmeri von Izeta peciua: 9 — G^uitalorgane, 10 — männliche 
AuBführgänge stärker vergrössert, 11 — Innenpapillen vom proximal-mittleren Teil des 
Penis, 12 — eine Innenpapille vom distalen Teil des Penis. 
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ist 3mal dünner (!) als jener, der der Vagina entlang länft (darf also keinen- 
falls als „Epiphallus” bezeichnet werden); langer Abschnitt von Vas deferens 
unter der Penisscheide versteckt, erst beim Herausgehen aus der Scheide jäh 
viel dicker werdend. Die Grenze zwischen dem Penis und dem Vas deferens 
sowohl im Innenbau wie auch äusserlich (in der Dicke) gut angedeutet. Vagina 
lang imd sehr dick, verjüngt sich proximalwärts nicht, der kurze (kürzere als 
bei vorigen Arten), dicke Ba.salteil des Truncus receptaculi bildet ihre direkte 
Verlängerung. Eeceptaculum seminis recht klein. 

Innenwandungen des Penis: die Papillen sind hoch \md gespitzt wie bei 
P. mauritii nuiuntii, doch längs (nicht quer wie bei P. tn. mauritii) ausgezogen 
und mit niedrigeren Leistchen in Längsreihen verbunden. Distalwärts werden 
die Papillen nach und nach enger und mehr länglich, am distalen Penisende 
sind nur feine Längsfalten vorhanden. — Die recht komplizierte Innenstruktux 
der Vagina und des basalen Teiles des Truncus receptaculi besteht hauptsäch¬ 
lich aus starken, hohen, teilweise segmentierten Längsfalten, doch sind hier 
keine echten Papillen ausgebildet (vergl. Gittenbeegee 1976). 

Verbreitung, Die Schnecke lebt unterirdisch, bisher ist nur von 5 Höh¬ 
len in Südwest-Montenegro bekannt (Gittenbeegee 1976). 

Paraegopis bizonus A. J, Wagker, 1914 

Paraegopi« hizMuts A. J. Wagnek in Stürant et Waonek, 1914: 27, t. 1, fig. 2a (Genita¬ 
lien) und 2b (Badulaplatten), t. 3, fig. 16a-c (Schale). Locus typicus (restr. nov.); 
„Fandi bei Oroshi” in Albanien, wovon das Exemplar, dessen Schale abgebildet wur¬ 
de, stammte. 

Untersuchtes Material (Schalen), Vom Locus typicus: Lectotypus (nov.) — das 
von Wagner abgebildete Exemjilar (diese Information befindet sich auf dem Originalbei- 
xettel; coli. Wagner 2764) imd ein Paratypus. 

P. bizonus (Taf. I, Abb. 1-3) steht konchyologisch etwa in der Mitte zwi¬ 
schen P. oberwimmeri und P. mauritii mauritii. Man kann ihn als eine Minia¬ 
tur von P. oberwimmeri bezeichnen: die Schale ist ähnlich flach und hellgelb¬ 
lich gefärbt, Umgänge sind niedrig, der letzte ohne Kante an der Peripherie. 
P. bizonus ist aber deutlich kleiner (bis 22 mm breit, P. oberwimmeri dagegen 
25-29 mm), hat viel engere, stärker gewölbte, durch tiefere Naht getrennte 
Umgänge (Zahl der Umgänge 5>/4 bis fast bei dem viel grösseren P. 

oberwimmeri kaum bis 5) und kleineren Nabel. Die spiralige Körnelung ist bei 
P. bizonus stärker ausgeprägt, überdies kommt sic auch auf der Unterseite 
vor, um den Nabel herum (besonderes Merkmal der Art). Von P. mauritii 
mauritii luiterscheidet sich P. bizonus vor allem durch das schwächer erho¬ 
bene Gewinde, gerundete Peripherie des letzten Umgangs, engeren Nabel und 
einheitlich helle Färbung. 

Mir liegt kein Alkoholmatcrial dieser Art vor. Nach der Abbildung der 
Gt'nitalien bei A. J. Wagnee zu urteilen sind folgende Merkmale für P. hizo- 
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nu8 charakteristisch: 1. grosses, langes Atrium genitale, 2. verhältnismässig 
langer Eileiter (ungefähr so lang wie die Vagina), 3. kurzer und dünner Trun¬ 
cus receptacxili und 4. etwa spindelförmiger (ohne Scheide wohl zylindrischer) 
Penis, der an jenes Organ bei P. obenoimmeri am meisten erinnert; möglicher¬ 
weise haftet der Penisretraktor auch hier an dem distalen Ende des Penis. 

In der Bau der Badula unterscheidet sich P. bizonus von anderen Para- 
egopis-Aiton ähnlicherweise wie Äe. spelaeus A. J. Wagner von den übrigen 
Aegopis-Axtcn. Die Zentralplatte ist nämlich fast einspitzig, mit langem, sta¬ 
chelförmigem Mesoconus und undeutlichen Ektoconen; auch die Latt'ralplat- 
ten mit ausgezogenem, stachelförmigem Mesoconus. 

Verbreitung. P. bizoniis ist nur von drei Originalfundorten im Miridita- 
Gebirge in Nord-Albanien bekannt. 

Gattmig Balcanodiscus Biedel et Ubbai^ski, 1964 

Balcanodiscvt Riedei. et Urbaäski, 1964: 74 (als Subgenus von Paraegopit). Speoies 

typica (nionotyp.): Eelix frivaldtkyana Rossmaessleb, 1842. 

Schale klein, 7-11 mm breit, mit etwa 6 eng gewundenen, stark gewölb¬ 
ten Umgängen, niedergedrückt, flach kuppelförmig, an der Peripherie stumpf- 
bis scharfkantig; Nabel sehi* weit, schüsselförmig. Mikrorelief erinnert eher an 
dieses bei Aegopis, besteht aus starken radialen Bippenstreifen und sehr fei¬ 
nen, dichten Spirallinien; eine Körneixmg fehlt. 

Genitalorgane (Abbildungen siehe bei Biedel und ÜKBAiisKi 1964). 
Penis sehr lang, zylindrisch, gebogen oder geschlängelt, seine distale Fortse¬ 
tzung bildet ein gut differenzierter Epiphallus. Dieser ist — beim Übergang 
ins Vas deferens — an dem freien distalen Band der Penisscheide befestigt, 
überdies mittels eines Nebenmuskels (!) mit dem mittleren Teil des Penis (aus¬ 
serhalb der Scheide) verbunden. Penisretraktor inseriert lateral an den Epi¬ 
phallus nahe seiner Einmündung in den Penis. Proximaler, in der Scheide 
versteckter Penisabschnitt ist dünner als jener ausser der Scheide. Vas defe¬ 
rens lang und dünn, fadenartig. Vagina und Eileiter ungefähr derselben Län¬ 
ge imd derselben Dicke, beide recht kurz. Eine gut ausgebildete perivaginale 
Drüse umgibt die distale Hälfte der Vagina, den proximalen Teil des Eileiters 
und den basalen des Truncus receptaculi. Beceptaculum seminis klein, „si¬ 
tzend”, von dem kurzen Stie Ikaum abgegrenzt; beide zusammen sind meistens 
fingerförmig. 

Innenwandimgen des Penis im proximalen Abschnitt mit Längsfalten, im 
mittleren und distalen dicht mit kleinen, hohen, schachbrettförmig angeordne¬ 
ten Papillen ausgekleidet, die distalwärts immer kleiner werden. Überdies, etwa 
an der Grenze zwischen Längsfalten imd dieser Pappillen, befinden sich wenige 
viel grössere Papillen, die in grossen, hakenförmig gebogenen, skierotisierten 
Dörner (!) enden. 

Bechter Ommatophorenreti’aktor kreuzt die Genitalien. 
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Badula ähnlich wie bei Paraegopis, doch mit viel geringerer Zahl der 
Platten in Querreihen; Formel: 



Verbreitung: ostbalkanisch. Die einzige Art — B. frivaldsJcyanus (Koss- 
MAESSLEB) — lebt imtcrirdisch in Bulgarien (Mittelteil von Stara Planina 
und Ost-Ehodopen), Nordost-Griechenland (nur von einer Höhle beim Dorf 
Kouvobono 4 km WNW von Didymoteichon bekannt) imd wohl auch auf der 
griechischen Insel Samothrake (Eiedel und Ueba^ski 1964; Eiedel 1969: 
37, Karte 3 und 1975: 161, Karte 1). 

Gattung Meledella Stueany, 1908 

Meledella Stitkant, 1908: 38. Species typica (monotyp.): Meledella werneri Stdkant, 
1908. 

Schale fast flach, scheibenförmig, 12-16 mm breit, weit genabelt. Die 
574-5®/4 Umgänge eng gewunden, durch tiefe Naht getrennt, an der Peri¬ 
pherie gerimdet (ohne Kiel oder Kante auch im Jugendstadium!). Dünnwan¬ 
dig, diu’chsichtig, blass, fast farblos; glatte Unterseite stark glänzend, sehr 
dicht imd stark, regelmässig radial gestreifte Oberseite mit Scidenglanz. Ea- 
diale Eippchen sind durch Spirallinien fein gezahnt. 



Abb. 13. Meledella wemeri von OstaSevica pe6ina auf der Insel 5Ujet, Glenitalorgane mit 
scbeiuatisch gezeigtem lunenbau (die zwei Penisscheiden schraffiert, perivaginale Drüse 

samt vaginalem Appendix punktiert). 
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Genitalorgano (Abb. 13; siehe auch Abbildungen bei Riedel 1960). 
Penis lang, proximal recht dick, distalwärts verjüngt sich allmählich, mit zwei 
(!) aufeinander liegenden dicken Scheiden umgeben, die manchmal fast bis 
zum distalen Penisende reichen. Kein Flagellum vorhanden. Epiphallus nicht 
ausgebildet, ein langes Vas deferens mündet — mittels einer ansehnlichen in¬ 
neren Endpapille (!) — apikal in den Penis (Riedel 1960, Abb. 5). An der 
Einmündungsstelle inseriert der Penisretraktor. Vagina verhältnismässig kurz¬ 
völlig mit einer Drüse umgeben, Eileiter viel dünner und meistens etwas län¬ 
ger als die Vagina. Receptaculum seminis länglich bis kugelig, lang gestielt. 
Die Vagina ist mit einem grossen lateralen, dick-fingerförmigen Appendix vom 
drüsenartigen Charakter versehen — ein Sondermerkmal der Gattung! Penis 
und Vagina münden nebeneinander aber getrennt in die Genitalöffnung. 

Innenbau der Genitalien; Im proximalen Ende des Penis befinden sich 
enge, quer gerichtete, etwa lappen- oder blattförmige Papillen (Riedel 1960, 
Abb. 6 und 7); im seinen weiteren Verlauf (bis zum distalen Ende) werden 
die Papillen ungefähr kegelförmig, oft kurz gespitzt. Innenwandungen der Va¬ 
gina mit unregelmässigen Längs- und Schrägfalten, die auch zum basalen Teil 
des Truncus receptaculi reichen. Im vaginalen Appendix befinden sich recht 
grosse, traubenartig angeordnete Bläschen (nur im Eanadabalsampräparaten 
gut sichtbar — Riedel 1960, Abb. 8). 

Rechter Ommatophorenretraktor kreuzt die Genitalien. 

Radula ähnlich wie bei Paraegopis, mit der Formel: 

35 M 6 L C 
-1-1-|-4lxca.90. 

1 2 3 

Verbreitung: endemisch auf der dalmatinischen Insel Mljet. Die einzige 
bekannte Art — M. wemeri Stubant —(Taf. I, Abb. 4) — lebt imterirdisch; 
in der Umgebung von Babino Polje wohl recht häufig (Riedel 1960, Pint^e 
imd Riedel 1973: 272). 





Abb. 14-16. ZonitidM gen. sp. von der Höhle Grava Peristerotrypa bei Sokraki auf der In¬ 
sel Korfu. Juvenile Schale. 
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Eine noch unbeschriebene und unbenannte Art. die möglicherweise auch der Gattung 
Meledella (oder Spelaeopatula A. J. Wagner? eventuell Greuus nov.?) angehört, lebt in der 
Höhle Grava Peristerotrypa bei Sokraki auf der Insel Korfu. Mir liegt nur eine ganz jimge 
Schale vor, 20.IVM959 H. Coiffait leg., R. Soter don. Die Schale (Abb. 14-16) ist kaum 
über 2,6 mm breit, hat fast 3 stark gewölbte, durch eine tiefe Naht getrennte Umgänge, 
die an der Peripherie gerundet sind. Nabel sehr weit, Mündung höher als breit (!), mit sehr 
stark gebogenem Basalrand — ähnlich wie bei juvenilen M. wemeri. Auf der Oberseite der 
Schale treten schwache Radialstreifen und feine aber deutliche Spirallinien auf. — Auf 
diese interessante Schnecke möchte ich hiermit die zukünftigen Sammler aufmerksam ma¬ 
chen. 
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STRESZCZENIE 

[Tytiü: Paraegopis Hesse i rodzaje pokrewne (Oasiropoda^ Zonitidae)] 

Praca zawiera poprawione (uäciölone i uzupehiione — zwlaszcza w odnie- 
sieniu do budowy anatomicznej) charakterystyki rodzajöw Paraegopis Hesse, 
Balcanodiscus Reedel et Urbaäski (podniesionego do rangi rodzaju w niiiiej- 
szej pracy) i Mdedella Sturant, a takze przegl%d wszystkich znanych gatun- 
köw z rodzaju Paraegopis wraz z uzupehiieniami do ich znajonioöci. 


PESIOME 


[larjiaBHe: Paraegopis Hesse h 6jiu3KHe pow {Gastropoda, Zonitidae)] 

Pa 6 oTa coAepJKMT McnpaBjicHHwe (yroHHenHwe m flonojiHCHHBic — oco6eHHO b ot- 
HOuieHHH aHaTOMHMccKoro crpocHH«) xapaKTepHCTHKH pOÄOB Paraegopis Hesse, Balca- 
nodiscus Riedel et Urbat^ski (B03Be;ieH ao KaxeropHM poAa b nyGAincauHH) 

H Meledella STURANT, a TaK)Ke 0630 p Bcex H3BecTHi>ix bhaob h 3 poAa Paraegopis 
C AOnOJIHHXeJIBHhlMH AÜHHUMH, paCIHHpWOimfMM MX H3yHeHHOCTi>. 
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TAFEL I 

Abb. 1-3. Paraegopis hizonus A. J. Wagner, I^^ctotypus, nat. Gr. Aufnahme T. Plodowski. 
Abb. 4. Meledella wemeri Sturany. Aufnahme von Dr. J. Bole (Ljubljana) erhalten. 
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